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Einleitung


Dieses kleine eBook erklärt Ihnen kompakt und schnell, was es mit
einer Hämochromatose auf sich hat, worin der Unterschied zum
H63D-Syndrom besteht und wie Sie Ihre Gesundheit bewahren können.
Indem Sie gut ausgestattet mit solidem Basiswissen Ihrem Arzt die
richtigen Fragen stellen können.












Selbst wenn Sie Symptome haben sollten, die zu einer
Eisenüberladung passen, ist die Wahrscheinlichkeit größer, dass die
Ursache eine andere ist. Dennoch wäre es fahrlässig eine mögliche
Störung des Eisenstoffwechsels zu übergehen, denn auch wenn
Seltenes selten ist, so existiert es eben doch. 












Im Fall der Hämochromatose und des H63D-Syndroms ist Früherkennung
zudem das Wichtigste überhaupt. Also zögern sie nicht, beim
leisesten Verdacht, Ihren Arzt nachdrücklich darauf anzusprechen.
Denn die Untersuchungen zur Abklärung sind wenig gefährlich,
günstig und schnell zu machen.
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Die
klassische Hämochromatose & das H63D-Syndrom


Eine so genannte Hämochromatose ist die häufigste Form der
Eisenüberladungskrankheiten. Einfach gesagt: Zu viel Ferritin, also
an ein bestimmtes Protein gebundenes Eisen im Körper verursacht
Hämochromatose. Eisen ist nicht per se toxisch, sondern
lebenswichtig - solange es sicher an Proteine gebunden ist. Denn
Eisen ist Teil des Hämoglobins, eines Moleküls im Blut, das
Sauerstoff von der Lunge zu allen Körpergeweben transportiert. Zu
viel Ferritin im Körper führt jedoch zu einer Eisenüberlastung -
eine Anhäufung von zusätzlichem Eisen, das ohne Behandlung Organe
wie Leber, Herz, Hirn, Knochen, Bauchspeicheldrüse, endokrine
Drüsen und Gelenke schädigen kann.








Die drei Arten der klassischen Ferritin-Hämochromatose sind die
“primäre Hämochromatose”, auch hereditäre Hämochromatose genannt,
die “sekundäre Hämochromatose” und die “neonatale Hämochromatose”.








Vererbte Gendefekte verursachen primäre eine
Ferritin-Hämochromatose, und Mutationen im HFE-Gen sind mit bis zu
90 Prozent der Fälle assoziiert. Das HFE-Gen hilft, die Menge des
aus der Nahrung aufgenommenen Eisens zu regulieren. Die beiden
relevanten Mutationen von HFE sind C282Y und H63D. C282Y-Defekte
sind dabei die häufigste Ursache der primären Hämochromatose. 
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Wie sie sich schiitzen konnen.





